[image: Cover]
Leseprobe zu:
Jeanne C. Stein
Gesetz der Nacht
Roman
Aus dem Amerikanischen 
von Katharina Volk

Knaur e-books

      Inhaltsübersicht

      
         
            	Für Charlaine Harris für [...]

            	Kapitel 1

            	Kapitel 2

            	Kapitel 3

            	Kapitel 4

            	Kapitel 5

            	Kapitel 6

            	Kapitel 7

            	Kapitel 8

            	Kapitel 9

            	Kapitel 10

            	Kapitel 11

            	Kapitel 12

            	Kapitel 13

            	Kapitel 14

            	Kapitel 15

            	Kapitel 16

            	Kapitel 17

            	Kapitel 18

            	Kapitel 19

            	Kapitel 20

            	Kapitel 21

            	Kapitel 22

            	Kapitel 23

            	Kapitel 24

            	Kapitel 25

            	Kapitel 26

            	Kapitel 27

            	Kapitel 28

            	Kapitel 29

            	Kapitel 30

            	Kapitel 31

            	Kapitel 32

            	Kapitel 33

            	Kapitel 34

            	Kapitel 35

            	Kapitel 36

            	Kapitel 37

            	Kapitel 38

            	Kapitel 39

            	Kapitel 40

            	Kapitel 41

            	Kapitel 42

            	Kapitel 43

            	Kapitel 44

            	Kapitel 45

            	Kapitel 46

            	Kapitel 47

            	Kapitel 48

            	Kapitel 49

            	Kapitel 50

            	Epilog

            	Danksagung

         

      

   [home]
Kapitel 1

Das ist Schweiß.
Erst war ich mir nicht ganz sicher. Ich bin noch nicht so lange ein Vampir, aber ich kann mich todsicher nicht daran erinnern, dass ich seither je geschwitzt hätte.
Und doch sammeln sich zwischen meinen Schulterblättern Tröpfchen, machen meine Unterarme feucht, rinnen zwischen meinen Brüsten herab und durchweichen die Bluse unter meiner Jacke. Eine neue Bluse.
Das ist Schweiß, kein Zweifel.
Ich kann die Jacke nicht ausziehen. An meinem Gürtel hängt mein Achtunddreißiger. Der könnte die Eingeborenen beunruhigen. Scheiße.
Ich schaue zu meinem Partner hinüber. Ihm ist nicht der Schweiß ausgebrochen, also liegt es wohl nicht am Raum. Selbst wenn ich konstitutionell nicht völlig unempfindlich gegen die Umgebungstemperatur wäre – die Klimaanlage in diesem Schuppen ist auf »Eiszeit« eingestellt.
Ich zappele auf dem Barhocker herum vor Ungeduld, endlich raus an die frische Luft zu gehen. Zu entkommen.
Entkommen? Vor wem oder was? Was zum Teufel passiert denn hier?
In meinen Schläfen pocht es, als stecke mein Kopf in einem Schraubstock, den jemand langsam festdreht. Großartig.
Ich fahre mir mit der Hand über die Stirn. Die Hand wird nass. Mit einem verstohlenen Blick versuche ich festzustellen, ob David etwas bemerkt hat. Hat er nicht.
Er ist ganz darauf konzentriert, nach unserem Kautionsflüchtigen Curly Tom Ausschau zu halten – der Grund dafür, dass wir in dieser Bar feststecken.
Ich schaue mich ebenfalls um, aber nicht nach dem Flüchtigen. Irgendwas stimmt hier nicht. Ich weiß nur nicht, was.
David gönnt sich eine Ausschau-Pause und mustert mich über seine Bierflasche hinweg. Ich spüre seinen Blick auf mir wie einen Schwarm nervtötender Mücken, die mir um den Kopf schwirren.
Ich schaue zu ihm auf und fauche: »Was ist?«
»Du windest dich wie ein Wurm im Matsch. Passt dir was nicht?«
Sollte ich mich vielleicht freuen, dass ich hier herumsitzen muss? Ich glühe und fühle mich allmählich so wackelig wie nach einem Waldmeister-Schnaps. Und dann ist da noch Lance, groß, blond und sexy, der zu Hause auf mich wartet. Nein, es passt mir gar nicht, hier zu sein. Ich werfe David einen finsteren Blick zu. »Du hast gesagt, bis halb elf würden wir fertig sein. Aber jetzt ist es schon …«, ich schaue auf meine Armbanduhr, »… elf Uhr, und wir sitzen immer noch in einer Bar, in der es nach schalem Bier und ungewaschenen Bikern riecht. Am Arsch der Welt, David.«
Er leert die Flasche und gibt dem Barkeeper einen Wink, ihm noch eine zu bringen. »Denk an die Belohnung, Anna. Zwanzigtausend.«
»Und wo bleibt der Kerl?«
David dreht sich auf dem Barhocker herum und lässt den Blick gemächlich einmal durch den Raum schweifen. »Keine Sorge, der kommt schon noch.«
»Ja, Weihnachten kommt auch irgendwann. Ich will nach Hause.«
Jetzt macht David ein finsteres Gesicht. Sein Ausdruck ist eine Mischung aus Gereiztheit und Frust. »Wir sind erst eine Stunde hier. Warum hast du es denn so verdammt eilig?« Er lehnt sich zurück, stützt die Ellbogen auf die Bar und beobachtet die Tür. »Lass mich raten. Dein Freund, dieses Magermodel, wartet zu Hause auf dich. Stimmt’s?«
»Lance ist nicht mager.«
»Was wiegt er denn? Fünfundachtzig Kilo in klatschnassen Klamotten? Ich verstehe nicht, was du an dem findest. In einem Kampf könnte man ihn knicken wie ein Streichholz.«
Ach, David. Du wärst ja so überrascht. Lance ist ein Vampir, genau wie ich, und falls es zu einem Kampf käme, wäre er derjenige, der anderen etwas abknicken würde. Ich lächle gezwungen. »Er ist schlank, David, nicht mager.« Kommt daher, dass er seit fünfzig Jahren eine No-Carb-Diät macht. »Nicht jeder Mann hat die Anabolika mit der Muttermilch eingesogen, so wie du.«
Seine Mundwinkel spannen sich gereizt. Ich bereue meine fiese Bemerkung auf der Stelle. David ist massig, ja, aber er ist ein ehemaliger Football-Profi, der sich fit gehalten hat. Er ist mein Partner und mein Freund und hat diese Gemeinheit nicht verdient.
Ich reibe mir mit den Handflächen die Augen. Das kommt alles nur von den verdammten Kopfschmerzen.
Jetzt habe ich auch noch Kopfschmerzen? Wie kann ein Vampir Kopfschmerzen bekommen?
David dreht seinen Barhocker von mir weg und konzentriert sich ganz auf die Tür – eine deutlich gezeigte kalte Schulter. Das kann ich ihm nicht verdenken. Ich versuche nicht, ihn zu besänftigen. Stattdessen versuche ich festzustellen, was zum Teufel in meinem Körper vor sich geht. Die Kopfschmerzen haben sich zu einem nervtötenden Brummen gesteigert, der verstimmte Magen ist verkrampft wie eine geballte Faust. Okay, ich bin seit nicht mal einem Jahr ein Vampir, aber ich bin ziemlich sicher, dass wir keine Grippe kriegen können.
Genau so fühlt sich das hier nämlich an.
Ich reibe mir wieder die Augen, sehe mich um und versuche, mich zu konzentrieren. Wir sind in einer Rocker-Bar – einer echten Biker-Bar – am Rand von Lakeside im östlichen San Diego County. Heruntergekommen und ohne blinkende Neonreklame in den Fenstern, die Kundschaft anlocken könnte. Es gibt gar keine Fenster. Und auch keine Hintertür. Damit würde der Laden gegen ungefähr hundert feuerpolizeiliche Vorschriften verstoßen, wenn er nicht als »privater Club« lizenziert wäre. Sägespäne knirschen auf dem Boden und saugen verschüttetes Bier und gelegentlich anfallende Körperflüssigkeiten auf. Irgendein Scherzkeks hat eine Bewertung des Gesundheitsamts mit dem Stempel »mangelhaft« über die Bar gepinnt.
Gäste in den Clubfarben des ansässigen Hells Angels Charter hängen an der Bar herum oder spielen im grellen Licht der grün beschirmten Lampe eine Runde Pool. David und ich können uns hier nur aufhalten, ohne belästigt oder vermöbelt zu werden, weil wir den Präsidenten des Clubs kennen. Wir haben ihm vor ein paar Jahren einen Gefallen getan, und nun begleicht er seine Schuld.
Er ist unserer Bitte nur zu gern nachgekommen. Der Kerl, den wir suchen, ist kein Biker. Er ist ein nerviger Möchtegern, der in L.A. einen Dealer beraubt und erschossen und dann die Kaution hat verfallen lassen. In dieser Bar hat er sich öfter herumgetrieben, mit seiner Tat geprahlt und gehofft, sie würden ihn in den Club aufnehmen. Sein Problem ist nur: Der Präsident weiß, dass diese Spur die Polizei früher oder später hierher führen wird. Da wäre es ihm lieber, wir erwischen den Kerl als Erste und ersparen dem Club die Mühe, sich um Curly Tom kümmern zu müssen.
Gut für uns, und noch besser für Curly Tom.
Für uns ist das ein bezahlter Auftrag, und er landet im Knast. Dem Club ginge es dabei um Selbstschutz, und er würde vermutlich in einem sehr flachen Grab in der Anza Borrego Desert landen.
Ich lasse den Blick durch den Raum schweifen. Niemand scheint uns sonderlich zu beachten. Die meisten wissen, weshalb wir hier sind. Aber ich spüre … etwas. Aufregung. Furcht. Grauen.
Warum? Wegen diesem Idioten Curly Tom? Das ist Unsinn.
David und ich sind Kopfgeldjäger. Jobs wie diesen haben wir schon hundertmal erledigt. Wir hatten es schon mit viel härteren Jungs zu tun als diesem kleinen Licht. Und das auch, bevor ich zum Vampir wurde. Eigentlich wird das Selbstbewusstsein durch übermenschliche Kraft und Schnelligkeit eher gesteigert.
Wenn sich dieses Gefühl einer üblen Vorahnung also nicht auf Curly Tom bezieht, worauf dann?
Das Summen in meinem Schädel wird stärker.
Da fällt es mir wie Schuppen von den Augen. Als ich letztes Mal so etwas Ähnliches gespürt habe, steckte eine Hexe dahinter.
Eine Hexe.
Der Gedanke lässt mich vom Barhocker springen. Bei meiner abrupten Bewegung ist auch David sofort auf den Beinen. Er blickt sich um, und seine rechte Hand fährt instinktiv unter die Jacke an seine Waffe.
»Ist er hier? Hast du ihn gesehen?«
Ich schüttele den Kopf. »Nein. Er ist nicht da.«
Ich sehe mich um. Aber irgendetwas ist da.
[...]
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Über Jeanne C. Stein
Jeanne C. Stein wuchs in San Diego auf, wo auch ihre Anna-Strong-Romane spielen. Heute lebt sie mit ihrem Ehemann außerhalb von Denver, Colorado. Neben der Arbeit an ihren Büchern gibt sie einen Newsletter für einen Bierimporteur heraus und hält sich durch Kickboxen in Form.
Weitere Informationen zur Autorin und zu ihren Büchern finden Sie unter: www.jeannestein.com
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Über dieses Buch
Für die Vampirin Anna Strong wird es nicht nur immer schwieriger, ihren Blutdurst unter Kontrolle zu halten – nun erwacht eine neue Gabe in ihr: Plötzlich ist sie in der Lage, das Böse in Menschen und Unsterblichen zu spüren. Aber was hat das zu bedeuten? Ist dies der letzte Beweis dafür, dass sie tatsächlich die Auserwählte ist, auf deren Ankunft die mächtigen Vampire seit langer Zeit warten. Wenn dem so ist, dann werden sie mit aller Macht versuchen, Anna auf ihre Seite zu ziehen – oder sie vernichten.

 
»Anna ist eine wunderbare Figur!«
Charlaine Harris
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